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Hausärztliche Versorgung 
     Wundversorgung 
     Probeexzision 
     Krebsvorsorge 
     Gesundheitsuntersuchung 
     Kindervorsorge 
     Jugendvorsorge 
     EKG 
     Sonographie 
     Lungenfunktionsprüfung 
     Hörtest 
     Doppler 
     Labor 
     Diabetesschulung 
     Ganzheitliche Prophylaxe 
     Ernährungstherapie 
     Hydrotherapie 
     Bewegungstherapie 
     Chirotherapie 
     Neuraltherapie 
     Hausbesuche 

 
 

Naturheilkundesprechstunde 
Regulationsdiagnostik 
     Somatotopien 
     Funktionsdg. n. F. X. Mayr 
 
Regulationstherapie  
     Mayr Therpie 
     Aderlaß versch. Arten 
     Baunscheidtverfahren 
     Cantharidenpflaster 
     HOT 
     Eigenblut 
     Nosodentherapie 
     Säure-Basen-Ausgleich 
     Energieausgleich 
     Fastentage 
     Sonnengeflechtsbehandl. 
     Natürl. Familienplanung 

 
 
 
 

 
 

Bevor sie als Patient zum Bittsteller werden ... 
 
Bittsteller, weil sie vor Ort keinen Hausarzt mehr finden werden...  
 

Bittsteller weil die „Konkurrenz“ ausgeschaltet ist, und sie nur zu einem 
überörtlichen medizinischen Versorgungszentrum kommen können... 
 
Bittsteller, weil es vorbei sein könnte mit rascher Reaktion des Hausarztes 
auf die kleinen und großen medizinischen Probleme und Hausbesuche zur 
Seltenheit werden könnten...... 
 

Bittsteller weil sie sich evtl. bürokratischen Regeln eines 
Versorgungszentrums mit entsprechender Terminvergabe und Wartezeiten 
unterwerfen müssen... 
 
Statt dass die ohnehin knappen Geldmittel im Gesundheitswesen in Zukunft 
den direkt betroffenen Patienten und ihren Versorgern zugute kommen, kaufen 
in- und ausländische Aktiengesellschaften Krankenhäuser auf. Daran 
angeschlossen werden sollen Versorgungszentren für die ambulante 
Versorgung durch den gleichen Besitzer. Diese werden ihrerseits 
möglicherweise mit bestimmten Pharmafirmen kooperieren, sodass die 
Finanzströme auch in Richtung Medikamente gesteuert werden können. 
 
Statt einer Vielfalt an Wettbewerb, wie es die Sozialpolitiker vorgeben, kommt 
es de facto zu einer Auflösung der Konkurrenzsituation und das ist immer sehr 
sehr schlecht für den Verbraucher - sprich Patienten. 
 
Da Aktiengesellschaften naturgemäß immer nur dort tätig werden, wo sie 
Gewinne abschöpfen können, bedeutet das, dass diese Gewinne zwangsläufig 
zu Lasten einer bisher gewohnten Versorgungsqualität gehen müssen (bisher 
durch Landkreise oder Städte mit Millionenbeträgen subventionierte 
Krankenhäuser müssen für die Aktiengesellschaften ja wiederum Gewinne 
erwirtschaften. Der Differenzbetrag geht zu Lasten der Versorgung). Ähnlich 
wird es gehen, wenn die freien Hausarzt- und Facharztpraxen nicht mehr da 
sind.  
 
 
 
 
 
 
Wir haben nur noch eine Chance: den Schulterschluss der Patienten mit den 
unmittelbaren Versorgern, dass heiß der unmittelbar in der Patientenbetreuung 
Tätigen. 

 

Dieser Ausverkauf unseres Gesundheitssystems sollte nach  den 
Wünschen der Politiker und der ins Gesundheitssystem einsteigenden 
Aktiengesellschaften möglichst ohne Aufsehen und von der Bevölkerung 
unbemerkt vonstatten gehen. 


